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Der Rochdere der cmhen Bedannkmachungen und der Merſeburger Lokal Racheichben i ehe Vereinbarung ich gegen

Zuweites Hauptblatt.

Zum jüngſten Mokuproprio
ſchreiben u. a. die „Leipz. Neueſt. Nachr.“:

„Die Erklärung der Kurie, wonach das päpſtliche Motu pro-
prio „quantavis diligentia“ Deutſchland nicht berührt, iſt von
unſerer öffentlichen Meinung faſt überall mit Befriedigung auf-
genommen worden. Nur vereinzelt finden ſich Kritiken, die nicht
ſachlich motiviert ſind, ſondern ſich auf künſtlich herbeigeholte
Gründe ſtützen. Man mäkelt zum Beiſpiel an der Form der
vatikaniſchen Erklärung und möchte ſie in eine unverbindliche
Aeußerung des Kardinalſtaatsſekretärs umdeuten. Eine ſolche
Verdunkelung des Tatbeſtandes iſt aber angeſichts der Um-
ſtände, unter denen die Erklärung herbeigeführt wurde, un-
möglich. Die Erklärung iſt von der für den Verkehr der Regie-
rungen mit dem Papſte zuſtändigen Stelle auf eine amtliche An-
frage des preußiſchen Geſandten in ebenſo amtlicher Weiſe
mündlich und ſchriftlich abgegeben worden. Sie iſt eine authen-
tiſche Beurkundung dafür, daß die Kurie ſelbſt dem Motuproprio
eine Bedeutung für Deutſchland nicht beilegt. Darauf, auf die
Feſtſtellung der Nichtfälligkeit für Deutſchland kam es an, und
darauf war auch die Anfrage geſtellt.“

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurk. Die ſozialdemo-
kratiſche Partei hat geſtern ein (in Schkeuditz gedrucktes) Wahl-
flugblatt mit der Ueberſchrift: „Das Volksgericht“ hier Haus
für Haus verbreiten laſſen, acht Quartſeiten, eine Seite Abbil-
dung: Chriſtus vor Granaten und Kanonen. Das Meiſte, was
in dem Flugblatt geſagt iſt über Brotwucher, indirekte Steuern,
Hungerlöhne 2c., zielt ab auf Stimmenfang und iſt nichts als
tendenziöſe Wahlmache. Was ſodann über das Anwachſen der
Reichsſchulden geſagt wird, iſt früher in gleichen Ziffern auch
in bürgerlichen Blättern geſagt worden, nur in anderen Worten
und in anderer Abſicht. Das Flugblatt würde an ſich alſo
überhaupt keine Beachtung verdienen, wenn es nicht gleich-
zeitig erkennen ließe, wie ſich in unſerem Wahlkreiſe die So-
zialdemokratie zu den Freiſinnigen ſtellt. Draußen im Reiche
gibt es bekanntlich zwei verſchieden lautende freiſinnige Pa-
rolen: Die eine heißt: Kampf gegen rechts und gegen links, die
andere: Jn der Stichwahl gehen rechts, gleichviel wer rechts
ſteht. Da die Stichwahl in unſerm Kreiſe wahrſcheinlich dieſes
Bild zeigen wird, iſt es vielleicht nicht ohne Jntereſſe, den Frei-
ſinnigen zu Gemüte zu führen, wie man in ſozialdemokratiſchen
Kreiſen über ſie denkt und urteilt. Das Flugblatt beſagt da-
über u. a.
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„Herr Koch- Unterfarnſtedt erſcheint wieder als Kandidat der
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1907 den Konſervativen das Mandat zuſchanzte, um es nicht
in die Hände der Sozialdemokraten fallen zu laſſen. Die Frei-
ſinnigen im Kreiſe Merſeburg- Querfurt träumten damals von
einer „liberalen Aera“, ſie retteten Herrn Bülow das Reichs
vereingeſetz. Die Freiſinnigen wärmten ſich an der Regie
rungsſonne und gingen mit der Regierung durch Dick und
Dünn. Bei der Reichsfinanzreform übten die Freiſinnigen
und Fortſchrittler den ärgſten Volksverrat, den je eine „frei-
ſinnige“ Partei ſich zuſchulden kommen ließ. Zum Danke für
alle volksverräteriſchen Dienſte, die die Freiſinnigen der Konſer-
vativen geleiſtet, wurden ſie ſchließlich aus dem Bülowblock
hinausgeworfen. Als blamierte Europäer ſtanden die Frei-
ſinnigen jetzt da, die ach ſo gern Regierungspartei ſpielen woll-
ten! Aber auch nun hatte der Volksverrat der Freiſinnigen
noch kein Ende! Unter der Führung Dr. Mugdans halfen ſie
bei der Reichsverſicherungsordnung eifrigſt mit, dem Selbſtver-
waltungsrecht der Arbeiter in den vorwiegend mit Arbeitergeld
unterhaltenen Krankenkaſſen den Hals umdrehen. Und wie
ſtehen die Dinge heute? Die Jreiſinnigen hoffen. diesmal mit
in die Stichwahl zu kommen, Und betteln ſchon jetzt um die
Stichwahlhilfe derſelben Partei, von der die Freiſinnigen bis-
her wie Stiefelputzer und Hausknechte behandelt worden ſind.
Und das nennen ſich freie Männer!“

Wir ſind weit davon entfernt, die Sprache des ſozialdemo-
kratiſchen Flugblatts irgendwie zu billigen, aber was die Frei-
ſinnigen in Wort und Schrift ſeit 116 Jahren wegen der Fi-
nanzreform anderen vorgeworfen, bekommen ſie nun ſelbſt von
ſozialdemokratiſcher Seite, nur noch etwas draſtiſcher, zu hören.
Die Sozialdemokraten werden diesmal alle Anſtrengungen ma-
chen, auch auf dem platten Lande den kleinen Mann“ einzu-
fangen, auch die Freiſinnigen ſuchen dort Boden zu gewinnen,
deshalb heißt es für die ländlichen Bewohner, auf der Hut zu
ſein und ſich nicht einfangen zu laſſen.

Dürrenberg, 16. Dez. Das war eine ſtattliche Wähler-
verſammlung von weit über hundert Perſonen, die ſich heute
in der „Eiſenbahnbrücke“ eingefunden hatten, um unſern
Reichstagskandidaten Niele-Starſiedel zu hören. Bergrat Hil-
genfeld eröffnete die Verſammlung namens des „patriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg“ mit einem begeiſtert wider-
hallenden Kaiſerhoch. Gutsbeſitzer Niele verbreitete ſich dann
ausführlich über Reichsfinanzreform, auswärtige und innere
Politik. Eingehend erörtert Redner die Lage des Mittelſtandes
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151. Jahrgang.

in Stadt und Land, charakteriſierte mit einigen kräftigen Stri
chen den Hanſabund, trat mit Entſchiedenheit für den Schutz
der nationalen Arbeit und die Erhaltung einer nationalen
Schutzzollpolitik ein. Induſtrie und Landwirtſchaft ſeien glei-
chermaßen daran intereſſiert. Beide ſeien auf einander ange-
wieſen. Warmherzig tritt Redner für die Erhaltung einer ſtar-
ken Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande ein, für Monarchie und
Königtum. Der Todfeind aber jeder ſtaatlichen Ordnung ſei
die Sozialdemokratie. Wir wollen in den Wahlkampf ziehen
mit dem alleinigen Gedanken, dem Wohle des Vaterlandes zu
dienen. (Beifall.) In der Diskuſſion ſchilderte Aſſeſſor Her
zog- Weißenfels das Weſen und die Tätigkeit des Freiſinns in
Vergangenheit und Gegenwart und empfahl die Kandidatur
Niele. Landwirt Winckler-Röcken erläuterte ausführlich, wie
unrichtig es ſei, von einer ſogenannten „Liebesgabe“ bei der
Branntweinſteuer zu ſprechen und verbreitete ſich ſodann über
die Bedeutung der „Einfuhrſcheine“. Herr Fritſch-Kl.-Cor-
betha dankt Herrn Niele, daß er die Mühen des Wahlkampfes
auf ſich genommen und iſt überzeugt, daß Herr Niele der rechte
HKanäiet ſ. Dre R fel. Dir in vontragenen Anſprache wies Generalſekretär Plehwe auf die wich-
tigen Aufgaben hin, die der nächſte Reichstag zu erfüllen haben
werde und gab ein anſchauliches Bild der Fürſorge der Kon-
ſervativen für die verſchiedenen Gruppen des Mittelſtandes
und für die Arbeiter. Seine Ausführungen ernteten lebhaften
Beifall. Landwirt v. Lettow ging in ſeinem Schlußwort
zunächſt auf die Erbſchaftsſteuer näher ein, ſchilderte ſodann
mit vielem Humor das Weſen des Hanſabundes und ging ſo-
dann ausführlich auf die Mittelſtands-Sorgen und -Forderun-
gen, ſowie die ſoziale Fürſorge in Deutſchland ein. Redner
ſchloß mit einem Hinweis auf die Bedeutung der Landwirtſchaft
und des ſtädtiſchen Mittelſtandes für die Völker aller Zeiten.

Bergrat Hilgenfeld ſchloß darauf die Verſammlung mit
einem Hoch auf den Kandidaten der konſervativen Partei.

Eiſenberg, 16. Dez. Heute vormittag erſchoß der 21 Jahre
alte Modelltiſchler Enke aus Langenburg (Reuß) in ſeiner Woh-
nung ſeine 19 Jahre alte Geliebte Martha Bräunlich und dann

freiſinnigen Partei auf dem Plan, als Kandidat der Partei, die

ſich ſelbſt. Gegen Enke ſchwebte eine Unterſuchung wegen
Diebſtahls. Er dürfte aus Gram darüber die Tat vollführt
haben.

Magdeburg, 17. Dez. Ein junges Mädchen fiel bei Dra-
kenſtedt aus dem Zuge Magdeburg-Helmſtedt und wurde ſo-
fort getötet.

Die Beute des Geiers.
Roman von Thyler de Saix.

Berechtigte Uebertragung von A. Rudolph.

21) Nachdruck verboten.Als Jnſpektor Savage dieſe Mitteilung las, pfiff er vor ſich
hin.

Richard Prynno, aus Scarle Place, ſagte er ſich, das iſt ja
dasſelbe Jndividuum, von dem mir der juge Primroſo ſprach,
als der Dieb des miffrierten Plans, Was ſoll das heißen

ſtarb dieſen Morgen im Kontor eines Diamanthändlers?
Sollte er den Schatz gefunden und verſucht haben einen Teil
davon zu verkaufen? Nein; ich war zu der Ueberzeugung ge-
langt, daß der Schatz in Afrika gelegen war, und ich ſehe
keinen Grund, ſie zu ändern. Gleichwohl

Er ging nach dem Telephonkaſten, der ſich im Gange hinter
dem Schenktiſche befand und verlangte Verbindung mit dem
Hauptpolizeiamt.

Als er wieder läutete und die Verbindung hergeſtellt war,
ſprach er in den Apparat:

„Man ſoll mir Näheres über den Todesfall mitteilen, der
heute morgen im Geſchäfte von Levenſtein u. Goldberg, Hat-
tonGarten, geſchehen iſt. Der Verſtorbene hieß Richard Pryn-
no“.

Eine Minute kam darauf die Antwort:
„Name iſt Prynno Adreſſe Scarle Place Seacomb, Suſſex,

Todesurſache Herzſtockung. Arzt in Suſſex, wo angefragt,
r daß der Verſtorbene ſeit Jahren an Herzkrankheit
leidet.“

„Danke“, ſagte Savage und klingelte ab.
Er wollte ſich ſchon die Sache aus dem Sinn ſchlagen, als

ein gewiſſer Jmpuls, den er ſich ſelbſt nicht zu erklären wußte,
ihn trieb, der Angelegenheit weiter nachzuforſchen. Vielleicht
ahnte er, daß dieſe Aufklärung eine Lebensfrage für ihn bilden

würde? Gleichviel, er verließ die Schenkſtube, rief eine vor-
überfahrende Droſchke an und ſagte dem Kutſcher, nach Hatton-
Garten zu fahren.

Das Kontor von Levenſtein u. Goldberg befand ſich im Erd
geſchoß der Nummer 10a. Es war ein dunkles Lokal, und man
konnte ſich ſchwer vorſtellen, daß ſo glänzende Dinge wie Dia-
manten darin verkauft wurden. Das Fenſter hatte eine Draht-
vergitterung und auf der Scheibe ſtand mit Goldbuchſtaben,
die aber ſchon ſeit vielen Jahren ihren Glanz verloren hatten,
der Name der Firma: Levenſtein u. Goldberg.

Ein junger Burſche empfing Savage in dem vorderſten Kon-
torraum.

„Herr Levenſtein zu Hauſe?“ fragte der Beamte.
„Nein, Herr Levenſtein iſt aus.“
„Jſt Herr Goldberg da?“
„Nein, Herr Goldberg iſt nicht zu Hauſe.“
„Wer iſt denn dann da?“
„Jch bin da“, antwortete der Jüngling. „Was ſteht zu Jhren

Dienſten?“
„Heute morgen war ein Herr hier, der hier im Kontor ſtarb?“
„Herr Levenſtein iſt aus“, antwortete der ſphinxartige Wäch-

ter des Außenkontors. „Er kann Jhnen vielleicht etwas da-
rüber ſagen, aber er iſt nicht zu Hauſe und kommt vermutlich
nicht mehr dieſen Nachmittag zurück.“

Während die beiden verhandelten, hatte das ſcharfe Ohr von
Savage aus dem inneren Kontor den Klang ſtreitender Stim-
men vernommen.

„Ja, ja, das iſt alles ſehr gut. „Herr Levenſtein“, ließ ſich
eine über das gewöhnliche Maß erhobene Stimme vernehmen;
aber ich laſſe die Sache ſo nicht ruhen. Herr Levenſtein, ich will
ein Schurke heißen, wenn ich's tuel“

„Nun, was iſt das? Wie können Sie mich ſo belügen?“
ſagte Savage zu dem Burſchen, Herr Levenſtein iſt da, und ich
werde ihn gleich ſprechen.“

232
Ehe der Burſche es verhindern konnte, ſchritt er nach der

Tür zum Kontor, erfaßte den Griff und trat hinein.
Es war ein elegant möblierter Raum mit einem großen

Geldſchrank in einer Ecke und davor ſtanden beide, Levenſtein
und Goldberg, einander gegenüber.

Herr Goldberg ſtand am Tiſche und hatte die eine Hand
darauf geſtützt, während er mit dem Zeigefinger der anderen
auf Levenſtein zeigte.

Goldberg war ein großer dunkler Herr von etwa fünfzig, in
einem langen Rock und karrierten Hoſen und prunkte mit einer
ſchweren, goldenen Uhrkette. Die Uhrkette zeigte er ſo auf-
fällig, daß man ſie als einen Teil ſeines Anzuges betrachten
muß. Herr Levenſtein war ſchlank und hager, trug einen
langen Rock und hatte in dem Augenblicke das Ausſehen eines
erzürnten Geiers, der die Flügel ausbreitet, um zuzuhacken.

Die beiden Männer waren tatſächlich ſo zornig und ſo blind
vor Wut, daß ſie das Hereintreten von Savage nicht bemerken.

„Jch werde die Sache nicht da ruhen laſſen, Herr Levenſtein,
nennen Sie mich 'n Dieb, wenn ich's tue.“

„Jch heiße Sie einen Dieb, Herr Goldberg; ich heiße Sie
tauſendmal einen Spitzbuben, und ich werde Sie vor allen
Leuten ſo nennen. Ah ha! Wer iſt das? Seine Augen waren
eben auf Savage gefallen.“

„Jch bin Detektiv-Jnſpektor Savage von Neuſchottlandhof und
bin gekommen, um wegen des Todes des Herrn Prynno mich zu
erkundigen.“

„Ein Detektiv!“ rief Levenſtein. „Herr Goldberg wollen Sie
jetzt eingeſtehen, daß Sie den Herrn Prynno gehörenden Ge-
genſtand geſtohlen haben oder wollen Sie das nicht?“

„Hören Sie ihn!“ ſchrie Goldberg. „Hören Sie, was er
ſagt, Herr Detektiv! bin es, der ihn beſchuldigt, den
Herrn Prynno gehörenden Gegenſtand geſtohlen zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Baumbehänge, Marzipan-Artikel, Dessoris-
eigenes Fabrikat
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert (2561

Rermann Zudig, Burgstr. 24.
Otto Bretschneider Zu Weihnachtsgeſchenken

e empfehle in guten Qualitäten:I. Riterstrasse 5 (neben der Reichskrone,) en Weſt hen iunninge ſt

M Weihnachtsgeſchenke pr. We genpen rechnen in s

e ne Kſhhnt Seinenm. maſchinena h e n neben an Meſſerputz
Maſchinegert UniverſalHackmaſchinen für Petroleum Küchenwagen maſchinen
„Climax“, Brotſchneidemaſchinen von r u EmaillierteM. 379 an Waſch und Wring- prkroleumglühlicht Wärmflaſchen

e n. Spiritusglühlihtt Wärmſteie KdotſgeſirreWärmſteine. Spiritusplütten Holzſtoſſwaren in beſter Qualität.
Große Auswahl in0 gohlen u Torftaſten, Ofenſhirnen, ReformBadewannen, normale Größe von 15 M. an.

b Ofenvorſetzer uſw.Neu: Britettträger Hermann Müller. Klempnermſtr., Schmaleſtr. 19.
in billiger und eleganter Ausführung
ſehr zu empfehlen.

„Rex“ Einkochapparate
weltberühmt u. allgemein bevorzugt.

S Solinger Stahlwaren,
S Curnabparate, Kinderschlitten,Riesengebirgs-Rodelschlitten, W iſa 2 ch-C

r Um Er e l. re oksS teſter Syſteme, als: ollux, Soloehe geenhien Nordſtern, Glickauf. Gas- Hkück- -Coks,
Werlzenglaſte e Kerbſchuitztaſten/ für Centralheizungen.

t ter G tiBrennappaa ans Jarantie. 2 er l- C 0 k s,
für bragaaere u. kKerbschmitt

e Blklaſen-Coksle:Ferner empfeh aus neuen Sendungen, Lieferung ſchnellſtens.
praktiſche, eiſerne Chriſtbaumſtänder,Chriſthaumſchmuck Sduard Klauss, Merseburg.

x5
Poſtſtr. 11 Halle a. S. Poſtftr. 11

gegenüber dem Kaiſerdeukmal.Haarbürsten,
Taschenbürsten,

Toilette-Bürsten-Garnituren,
Kämme,

Zahnbürsten,
Zahn- und Mundwasser,

Rasierpinsel,
Rasier-Seifen, Créème u. Puder

Bartbinden,
Bartkämme,

Schwämme und
Gummischwämme.

2729 Adler-Drogerie,
Entenplan. Kurt Atzel. Fernsprecher 311. r d

Aber un Goldsehmied
ſo größte h äääääö

hat Jedermann, Venn er ſeinen Bedarf an

Fritz Reuters sämtl. Werke,

Grosse Weihnachtsausstellung
in Galanterie- und Luxuswaren.

Kaffeeſervice, Bowlen, Fruchtſchalen,
Rauchtiſche Schreibgarnituren,

Kunſttöpfereien moderne Schmuckſachen.

Praktische Welhnachtsgeschenke. Hermann Rühl.

Geſchenkartikel in allen Preislagen.

en

hat àn reichster Aen er Schare geſtellt

Lebensbedürfniſſen aller Art da einkauft, wo bei
Barzahlung die braunen Marken des
gemeinnützigen Rabatt-Spar- Vereins
verabfolgt werden. Der Kauf bei den Mit-
gliedern dieſes Vereins bietet den Käufer durch
die gleichmäßige Rabattgabe Vorteile und An
nehmlichkeiten mannigfaltiger Art.

Bisher bar gezahlter Rabatt:

Dreiviertel Million Mark.

schön gebunden, mit Illustration, in 2 Bänden2

S
S

S

für zusammen 50 nur gegen bar, S
resp. Nachnahme.

9

Kreishblatt-Druckerei-
466

S
de c cocho hkhuddJ 2z2è4 s eeeeeeaeearrar

C Zuaven Jarken

le

Zumen Aachen,

9298)

Sohnſtopkragen,
Golf-Sacken,

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H.Schneehachf.
A. u. F. heran

Halle S, Gr. Steinſtr. 84.

Gänſefett
garant. rein à Pfd. Mk. 1,50
amerik. Schmalz

à Pfd. 60 Pfg.
große Eier
à Modl. Mk. 1,35

empfiehlt

Emil Wolf
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge,

Flundern, Aal, Pach sheringe
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. Krähmer.

Günſtige Gelegenheit

für
AmatenrPhotographen.

Die noch vorrätigen Photo-Appa-
rate verkaufe ich 30--40 Proz. un-
ter Preis, da ich dieſen Artikel
aufgeben will.

tto Bretſchneider
kl. Ritterſtraße 5.

Einfamilien
Wohnhaus

in angenehmer Lage preiswert zu
verkaufen. Näheres bei

C. Günther jr.,
Maurermeiſſter.

übenabſchlüſſe
für uns vermittelt zu guten Preiſen
Herr Richard Klauß, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 20/22.Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Ein Kellnerlehrling
Sohn achtbarer Eltern wird zu
Oſtern geſucht. (2717

Bahnhof Merſeburg.

Spiegel, Schlei- und
Schuppenkarpfen,

von 90 Pfg. an,
Hecht, Schlei, Aale,

a Sorten Flußfſiſche empfiehlt
Birustiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

Klavierftimmen
ſowie Reparaturen zu mäßigen
Preiſen führt aus Rudolt
Meekoert, Ober Burgſtr. I1,
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Außergewöhnlich günſtige

Weihnachts-Angebot.
20 2/0 m Ausnahme-Rabattgewähre ich trotz meiner als ſehr billig bekannten Preiſe auf ſämtliche 20 o

Herren und Knaben-Garderobe.
10 AusnahmeRabatt 10

ArbeiterKonfektion, BerufsKleidung, Hüte, Mützen, Schirme,
Bleyle-Anzüge und Herrenſtoffe aller Art.

Wegen baldiger Verlegung dieser Abteilungen in das NachbargrundstiückK.

Am Lager ſind in ſehr großer Auswahl
moderne Herren-Anzüge, Paletots, Ulſter, Schlafröcke, Hausjoppen, Loden-

pellerinen, Bozener Mäntel, Lodenjoppen, Knaben- Anzüge und Pyjacks,
Kieler Anzüge und Paletots

Es bietet ſich hierdurch eine ungemein günſtige Einkaufsgelegenheit für den Weihnachtsbedarf.

kto 9ohkowitz. Merſeburg Sutenplan l.
Jeder Einkauf iſt unbedingt lohnend und bedentet eine große Gelderſparnis.
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Gegrändet r

Ich habe in letzter Zeit wiederholt festgestellt, das in meinen Originalflaschen mit geserzl. geschütztem Bodenbrand

mißbräuchliche Benutzung meiner Original-Flaschen und Original-Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.
Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß außer anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

„Underberg“ u „VUnderberg-Boonekamp““
für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so daß also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat ver-
abreicht bezw. in den Verkehr gebracht werden darf.

S e Rheinherg (Rheinland) H. Underberg- AlbrechtHofl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm II.

er BannSEMPERIDEM.

WARNVNG
bezw. Bitterfabrikate vertrieben werden. Auch haben wiederholt Gastwirte ünd Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die mit
meinem, sowohl in seinen einzelnen Teilen, als auch in seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren. Dies veranlaßt mich zu
der Erklärung, da ich im Interesse meiner verehrlichen rechtdenkenden Kundschaft und des konsumierenden Publikums Von jetzt ab jede
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e [31LSTrrZum Weihnachis-Feste
empfehle ich als besonders preiswert folgende

Zackwaren
Ein gutes Rezept gegen die Teuerung

ist die Verwendnog wirklich feinster
Margarine als Ersatz für die teuere
Naturbutter. Anerkannt vorzüglich ist
die überall beliebte Qualitäts-Margarine

ohne Ausnahme
müt Kabatt in meinen Marken:

„xm=v2

Siegerin Rosinen a Pfd. 60, 50 45 99 P.
Für Tafel und Küche das Alerteinste Sultaninen a Pfd. 95, 80, 70, 65, 60 90 e.

in jeder Verwendungsart! Korinthen (allerfeinste blaue Frueht) a Pta. 45 und P.

Mandeln u a rea. 140, 130 [20 r
Mandelersatz a Zrtrakeine a Pta. 99rt.

Alteinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. Mandelersatz witey Mnakitat a Pta. G 9pt.

Zitronat (nur allerfeinste Fruoht) 60 e
Zuiter etc.

echte bayer. Schmelzhutter a pta. 160 t
allerf. Schmelzmargarine a pa. 90 pt.Fin We n 46 hts schen allerf. Süssrahmmargarine, e
allerf. Süssrahmmargarine wtre e. St t
feinste Süssrahmmargarine wPrnee Tr

erhält jeder, der in der Zeit bis Weihnachten in unseren Fnialen allerfeinste backmargarine Prima, pa. 60 et

S e e I S3ekpulvor 3 Fabel 25 Pfg 10 Pakete 75rt
Ich möchte noch besonders darauf hinweisen,
dass ich trotz der billigen Preise auf nur

feinste Qualität halte.Schololade, Marzipan, Back waren Pdul Näther Nachtle.,
aus ESigenen Kakao-Werken, Gigener Schokoladefabrik Polophon 348. Markt 9. Melephon 348

und Biskuit-Bäckerei. e efWest-Kaſtee in Geschenk-Packungen. hl Weihnachts Geſchenkr.Kaiser's Kaffee-beschäft 6. m. m. wei gar und ſchen

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb. in reicher Auswahl und billigſter Preisſtellung empfiehlt

Veber 1000 Vilialen. v 0 al Nackhf.
Inh. Franz Vischer., Entenplan I.
Verlobungsringe in allen Preislagen. Verkauf nach Gewicht.

9 IrceeeeeD Parfümerien rn a 88 Total-Räumun Verkauf. J Ausſtellung
von Wo Tr r Roger Gallet, s tliohe Rest er nd hralle, Jünger ebhardt u. a m. ämtliche Reste n Bi iaparte Sachen zu billigen Preiſen.Bau de Cologne, S v e ra a n 4 d D e d e S 9Gegenüber dem Jülichsplatz, Nr. 4711, u. Wolf Sohn, n Welsser farbiger Seide, genügend kür Qtio Bretſchneider

gingeln unä in Kisten. Blusen und Rockvolants, kommen von jetzt ab sehr
Eiſenwaren- Handlung.Adler Dr 0gerle, preiswert zum Verkauf. Haus und Küchengeräte.

Kurt Atzel.
C. R. Steckner. Ganze Namen auch Vornamen werdenEntenplan Fernsprecher 311. zum zeichnen der Wäſche angefertigt

ne
wen ]WeaeeeeeeeeeeeeeeeaenMerseburg. II. C. Weddy- oeniCIce,. KI. Ritterstrasse 4.

Weihnachts-Ausstellung.
Als besonders passende Weihnacehtsgeschenke empfehle ich u. a. zu sehr vorteilhaſten Preisen:

Leib- Wäsche Gardinen Ginghamkleider OberhemdenBett:- Wäsche Vitragen Druckkleider NachthemdenTis ch-Wüäsche Kaffee- Decken Halbwoll. Kleider TicotagenKüchen-Wüäsche Schlatdecken Unterröcke SHandtücher. Reisedecken Strümpte Erowe. tWeihnachts-Katalog
wird anf Wunsch Kkostentrei zugesandt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Wir empfehlen besonderer Beachtung die reichhaltige Weihnachtsausstellung in

r 29

2

(273529

J

W q qQ Werk -xööèC e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 297.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






